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Ite und euUe Jesuitenmission In Ziliern
Von JOos Alb +1TO > onnn d

Das Ordensziel der Gesellschaft Jesu umschließt ıne drel1-
fache Aufgabe: Glaubensvertiefung, Glaubensverteidigung, Jaubensaus-
breitung Damıiıt hat Ignatiıus VOo  — Loyola dıe Glaubensausbreitung oder
Mission als Wesensteıiıl iın das Ordensziel eingebaut. Weıiıl U  ; alle
Ordensmitglieder durch das Gehorsamsgelübde auf das Ordensziel Ver-
pllichtet sind, übernehmen S1e auch 1ne Missionspdlicht, un INr
Gehorsamsgelübde ist auch Missionsgelübde. eNauer 1äßt sıch die
Missionspflicht In der Gesellschaft esu fassen qals
M > aller Ordensmitglieder, qauf Beifehl des
Papstes oder des Generals ın die Missionen gehen In dieser DPECI-
sönhlichen Missionsbereitschafit qals Pflicht qaller einzelnen hegt das
Neue, das ]gnatıus für die Verfassungsgeschichte der Orden brachte

Der ignatianısche Miıssionswille, der sıch ın der Kınfügung der
Missionspflicht In dıie Ordenssatzungen ausdrückte, un der Missionsruf
des Zeitalters der Weltentdeckung mußten en Orden VON Anfang Z  S
Missiıonstat drängen. Für dıe Gesellschaft Jesu wırd daher iıhre Missions-
arbeıt immer eiINn Kennzeichen se1n, ob das Ordensideal VOoON den Mıt-
glıedern noch Jjebensmächtig erfaßt wird Noch über das Missionswerk
der Jesuiten dıe Zeıt seliner Zerstörung durch Portugal (1759), Frank-
reich (1764) un Spanıen (1767) urteilt Schmidlin, daß noch immer
„dem Grad und UmfTang nach der Spıtze““ des Heıdenapostolats stand
und Klemens XIMV: darum durch die Aufhebung des Ordens (1773)
„gew1ssermaßen selbst Hand das Zerstörungswerk die Mission
legte  6

Hier drängt sıch dıe Frage auf, ob sıch dıe NECUE Gesellschaft
JEeSsu, dıe 18514 endgültig AUuUSs den Ruinen wiedererstand, mıiıt gleicher
Hıngabe dem Missionswerk wıdmete wl1e dıe alte chmidlin meınt, daß
sıch dıe Jesulten se1ıtdem ANIC mehr um{fangreich wWwI1e Irüher dem
Missionsziel wıdmen “ konnten FKın Zahlenvergleich zwıschen der alten
und Jesultenmission soll diese Frage prüfen.

Im Jahre 1541 geCcn die ersten dreı Jesuiten ın dıe Missıionen: der
hl Franz Aaver und seine beıden Gefährten Camerte un: Mansılhas
Im Todesjahr des hl l]gnatıus (1556) wirkten VvVon E esulılten
eiwa 150 ın den Missıionen: 1n „Indien“, 1n apan und wenıgstens

ıIn Brasılien Das Iso 12 %0 aller Urdensmitglieder.
„ad proféctum anımarum“, e fide1l defensionem‘“‘, „ad fide1i Pa-

gatiıonem“. So ıIn der Formula Instituti VO Vgl Institutum
Florenz 1892,

Vgl Form. Inst Il. 3? Exam. gen IL I; Constit J $ VI
D} VII I1, 1? 1I1,. IS ecl C’ ET ‚D 1: N.,.

Vgl Grentrup, Jus mM1SS10Narium, Steyl 1925 87 fl 9 M Gra-
NETO, La aCCION misonera 108 metodos m1ısıonales de San Ignacl1o de Loyola,
Burgos 1931, Für die Franziskaner ergänzt Vo  am} Va  — der Vath, Diıe
Anfänge der Franzıskanermissionen, Werl 1934

Schmidlin, Katholische Missionsgeschichte, Steyl 1925, 362
Ebd 427

0 Granero, 216
Nach den Angaben des Ordenssekretärs Polanco be]l Granero,

U, Anm Die abessinıschen Missionare sınd bel Indien m1ıt-
gezählt. Die Kongomission der Jesulten wWAar 1555 gescheitert (ebd. 47 ff.)
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DIie Lebendigkeıit des Missionswillens der späateren Zeit ergıbt sich
A4US den m1ssionarischen Leıistungen. ıne Zilier aber g1ibt Vor allem für
das mi1issionarısche W ollen der alten (zesellschaft Jesu eın beredtes
Zeugnı1s. Kraft der Ordenssatzungen hatte WAar der General das ec.
jeden, den IUr geeignet hielt, In die Missionen schıicken. Tatsächlich
aber Nar immer Brauch, TÜr gewöÖöhnlıch 1Ur jene senden, die
sıch Ireıiwillıg Tür die Missionen anboten. Diese Bittbriefe die
Missıonssendung Epistulae Indiıpetarum führen die Lebens-
quelle, AaUS der sıch der Missıionswille des Ordens immer wılieder VeTLI -

jJüngte, f dem Idealismus und der Opferbereitschaft der Ordensjugend,
die miıt den eindringlichsten Worten den (zeneral dıe endung ın
die Heı1ıdenländer bat Das ehemalige Ordensarchiv In (ÜeS  u RHRom
bewahrt aUuUs den Jahren 1585 bis 1772 über 14 300 solcher Bıttbriefe 8!
Dabeı ınd VO  > dieser Ziffer keineswegs alle „Epistulae Indiıpetarum ”
eriaßt. Zu diesen 300 Bittbriefen Aa US den verschledenen Ordens-
provınzen kommen noch 2400 BitiDr1]ı@eie VO deutschen Je-
sulten, die 1ın den Jahren VO  — mehr als 1000 Bıttstellern

Wiıe (eneraldie Ordensgeneräle geschrıeben worden waren ®5a
Roothaan (1829—1853) In seinem Miss1ionsrundschreiben VO  en 1833

Dezeugte, blıeh der Missionswille der alten Gesellschaft Jesu hıs iın dıe
Tage ihrer Aufhebung ljebendig: „BIS In die etzten Zeıten W ar der Eiıfer
der Ordensmitglieder, die umm die Missionssendung aten, Sroß, daß
dıe Generäle nıemals den Wünschen aller Bittsteller entsprechen konn-
ten Ja 1n einıgen Provinzen W ar der Missionswunsch Del fast allen
Priestern allgemein, daß kaum eıner, der die höheren Weıhen CM P-
fangen es nıcht un die Sendung In die Missıonen gebeten hätte‘* *

Wie W ar der zılfernmaßıge OI der a en JE& HTECN-
m1ıssıonen KUTr z V{} iıhrem Untersans? Genaueste Ziffiern
lassen sıch einstweılen noch nıcht geben Aus verschiedenen Quellen
berechnen WITr für die Jahre 750/60 olgende Ziliern: autf den
Antillen ı ın Kanada un Lou1lsiana 1 In Englisch-Nordamerika 1

Vgl eX „Indiıpetarum UJUOLUIN epistulae 1n ‚fondo gesult1co”
Gesü adservantur, ab 11110 1585 ad ALLLNLUNL B7 Der Katalog wurde Oil

Sola zusammengestellt, Außerdem gab noch Bıttbriefe
die Generäle, die In qanderen Archiven aufbewahr werden der verloren
gegange  ol sSınd; ferner solche, die 4an dıe Provinzlıläle gerıichtet s1ınd. Jle diese
sind 1n die obıge Ziffer nıcht einberechnet.

5a Diese ebenfalls lückenhafte Sammlung umfaßt sechs starke Bände
1m PrOMmMm. rch Germ Sup (1612—17  ) 9 Germ dSup (Indıpetae
1661—1730), aen Inf (Indiam petentes 616—1712), hen Sup 4.2
(Indiam petentes 1616—1726), Austrıia (Indıpetae 1614—1780), Bohemi1a (Indi-
ae 1624—1728). Hinzukommt noch eiInNn enl des Bandes der Briefe au
der eutische Landschaften umfassenden polnıschen Ordensprovinz: Pol
(Epistulae 1627—1723) miıt 28 Briefen VO  — Schreibern miıt deutschen
Namen.

de Jonghe PirrtIi.; Opera spiırıtualia Joannıs hıl 00lihaan,
Rom 1936 348

Huonder, Deutsche Jesuirtenmissionare des Uu. Jahrhunderts,
Freiburg SyNOopSIS histori1ae J’ Regensburg 1914, 391

Listes des Missionaires Jesuwtes. Nouvelle France et Louisiane
1611—1800, ontirea 1929

ı. Hughes, History of the Society of Jesus 1n North mer1ıca coloa-
nıal and federal, London 1907/17, 11 678
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DI33 ın Lateifiamerika 1 1M Orient 1 2900 ın Indıen 1 in Hınter-
indıen 1 Q  FD ın China 15 und 158 quf den Marıanen und Philıppinen L
Damals wirkten also 3489 Jesulten ın den überseeischen Ländern bel
eıner (+esamtzahl VON Ordensmitgliedern !7 oder 15,5 %o Diese
Ziffern mMussen als Höchstziliern W  T werden, da wahrscheinlich

der einen oder anderen Stelle ein1ige Missionare doppelt gezählt
sınd Sicher aber können VO  e diesen Jesuılıten In der Übersee nıcht
alle qls eigentliche Heıdenmissionare gelten. DIie „unelgentlichen

So mussen dıeMissionen“ (Kolonistenmiss1ion) wurden einberechnet.
Jesuljten In der englischen Kolonie Nordamerikas ausgelassen werden.

In Lateinamerıka wirkte 1U  _ eın kleiner eil der dortigen Jesuiten
den ndıanern. ach den handschriftlichen Katalogen der ateinamer l1-
kanıschen Urdensprovinzen g1ıbt die olgende Labelle für die Jahre
1791 /64 einen Vergleich zwıschen der ((TEsamtzahl der dortigen esulten
und der Indianermissionare des Ordens:

Mitglieder IndianermlssionareProvinz ‚Jahr Patres IBrüderlSumme Paftres IBrüderl Summe
243Brasılıen 1756 1392 101 476 52 67

aranon 1753 üi 26 155 4 37
Mexiko DL 1764 433 119 1923 675 110 111
1ıle D 1755 169 15 59 243 195 16
Peru 1751 24() u33 144 WB 64 (1
araguay 24 1763 264 36 43 303 19{ 1537
NOV. Regn 1756 137 5( (0 264 15

v< v IS ©
19

und u1lto
sSumme 1627 49() 616 2738 425 35 4A58

1Iso VO  — den AAA Jesulıten Lateinamerikas arbeıteten NUu 495, darunter
allerdings 4923 Priester, bei den Indıanern der ın den eigentlichen
Missionen. Allerdings darf N1C. bersehen werden, daß VO  — den Kol-
legien und den anderen Niıederlassungen der Jesuiten AUSs 1ne Irucht-
bare deelsorgsarbeit unter den chrıstlichen Indiıanern un Negersklaven

13 ach den handschrıftllıchen Katalogen der lateinamerıkanıschen
Ordensprovinzen 1 römıschen Archıv J 9 vgl Anm. 19 —25.

14 on Miıssıionailires Jesuntes du Levant (dans l’ancienne Compagnie
3-—1 Beirut 1935 m1t Schreibmaschine vervielfältigt.

Pfister, Notices bıographiques et bıbliographiques SUur les Jesuljtes
de lV’ancıenne Missıion de Chine 1552—17 Shanghai 932/34

Saderra Masö Misiones Jesuijticas de las Filipinas 581—1 768
1859—1924, Madrıd 2

Astraın, Hıstor1i1a de la Compania de Jesus la Asıstencila de
L, spana, adrıd 1902/25, V1I 7182

Andere Angaben siınıd 5Synopsıs, 3021 3 füur das
Jahr 1749; Huonder, d 1r das Jahr 1760; Buß, Die
Gesellschaft Jesu, iıhr Zweck, ihre Satzungen, Geschichte, ufgaben un
Stellung ın der Gegenwart, Maınz 1853, L1 1297 3262 das Jahr 1762

19 Röm. Ordensarchiv Bras. I1 fol 359
“ {() Libd Mar D fol 188 Ebd Mex ata 1764

L.Dd Chıl 3 fol 2551
:

Ebd Peru 14 tol 130
2  25

Ebd arag tol &”  N
E'bd Nov Reg ei Quito 1 tol 3.56
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ausgeübt wurde. Immer wlieder wurden 1ın den Indianerpfarreien der
Städte, in den chrıstlichen Indıanersiedlungen „Volksmissionen  .6 ehal-
ten; tür chrıstliche Indıanerkinder unterhielt INa  j Schulen An den
Jesuitenkirchen bestanden Marıaniısche Kongregationen für Indianer
und Negersklaven. Doch können diıese 5eelsorgsarbeıten zumal -
nde der alten Jesultenmission nıcht mehr als „eigentliche Missıonen“
gelten. äßt InNna  e die andern Länder (Antıllen, Kanada, Loulslana,
Urilent, Indien, Hınterindien, China, Marianen, Phiılıppinen) als eigent-
lıches Missıonsland gelten, dürite dıe ahl der Jesuıten in der Heıden-
und Ori:entmission höchstens 19294 der 1LUFr 0i 0/9 aller Ordensmitglieder
etragen en

In der @11 der Unterdrückung des Jesui:tenordens (1773),
von dem sich 1n kleiner est iın Weißrußland hatte reiten können,
und SEINES erstien Wıiederauflebens DIS ZU. ode des
(enerals Fortis (18629) kam dıe Missionsarbeıiıt über Versuche und
Anfänge nıcht hinaus.

Der „Schö fer der Jesu:ıstenmıi1issıon“26 W ar der
(eneral Roothaan (1829—1853). Bel selinem E
wırkten VO  — knapp 2000 Jesuıuten 1Ur 119 In der UÜbersee oder 6.9/0
und 08 98088 bis Missıonare in den eigentlichen Missionen oder
0,25 0/9! Letztere Wa_ien Franco auf den Agäischen Inseln, Barber
be1ı den Abnakı-Indianern iım außersten Nordosten der Vereinigten
Staaten Nordamerıkas und Van Quickenborne miıt der kleinen
Indianerschule Florrissant he1l St OUuUlS MissourI 1, WO VOIN dem
einen oder anderen Mitbruder unterstutzt wurde Die rundun der
1eUEeEN Jesulıtenmissıon War also erst noch eıisten. Mıt Tatkraft un
Umsıcht wıdmete sıch oothaan, der selbst einst die Sendung ın
dıie Heidenmissiıon für siıch gewünscht 3 dem Aufbau des Miss1ıons-
werks. Seıin Missionsrundschreiben Vom Franz-AÄaver-Fest 1833, „eIN
herrliches Dokument ZU Missionsgeschichte des Jesu:tenordens“ 3, fand
In allen Urdensprovinzen begeisterten Wıderhall. Nach dem Zeugn1s
des Man{iredinı, der VO  e 1844 bis 1853 Sekretär des (zenerals WAar,
aten damals „über die Hälite der Ordensmitglieder“ die Missıons-
sendung 321 Die Namen der Bıiıttsteller 1eß Roothaan ın ıne Liste
eintragen. Sıe zählte für dıe JahreS also TLür die Regierungs-
zeıt des oothaan etwa 1260 Bıttbriefe S Die wirklıche Zahl ist

26 So nannte iıhn schon Mıinini 1N seliner Ansprache die General-
kongregation, dıe 1853 seinen Nachfolger waählte Vgl De Jonghe

PIrTTE Joannes hıl. 0O00Lihaan Societatıs ECSU Praepositus Generalıs M X]
Testimon1ia aequalıum, RKom 1935 2928

e  AJ 1830 zahlte der en 2137 Mitglieder, davon 71927 Priester, 7{ Schola-
stıiker nd 633 Bruüder:; vgl Archıyrum hıstorıcum B 1933,

Davon auf den Agäischen Inseln, 21 In Mexiko un: 1n den Ver-
einigten Staaten on Nordamerıika. Vgl Frias, Historia de la Companla
de Jesüs el SUu Asıstencıa moderna de Espana, Madrıd 1923, 685; W oodstock
Letters 6 $ 1933, 348; Liber aecularıs Hıstoriae S Rom 1914,

n Vlg 1 NSer W erk ber Gründung der Jesuı:tenm1issıon durch
General Roothaan, 1773—1853, das sich 1MmM TUC. befindet

De Jonghe u PırrIı, est ACUYU., “
371 Streıt, Biblioteca Missionum, Münster-Aachen 1916 {f., 1161

De Jonghe U, Pırıt. est ACUyu 128
atalogus SOC1I10TUumM m1sSs10Nes postulantıum ab annoO 1529 qu ad

arnnum 18533; 1 rom. Ordensarchiv Die 1sie nthaäalt uch viele 4{{
briefe die Sendung In unelgentliche Missionen: ıIn protestantische Länder,
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aber größher SCWESCNH, da die Liste NnUu  — jene Bittbriefe verzeichnete, die
1m Archıv des Generals Rom aufbewahrt wurden. Die Bıittsteller, die
sıch nach Weıisung des Generals ihre Provinzläle wandten, sınd also
ın der L.ıste N1IC. genannt 3 Wenn WI1r für die späatere Zeıt der
Jesui:tenmission keine Zilier über die Missionsbittbriefe angeben können,

sSTeE doch zweilellos fest, daß dıie Zahl der Bıttsteller biıs eute weiıt
größer ist als die Zahl der Missionare.

DIie Stellung der Jesulıtenmission In der katholischen (jesamtmission
ZU  — Zeıt ihrer Wiederbegründung durch General Roothaan äßt sich
AUus Mangel a Angaben zıfernmäßig nıcht umschreiben. Immerhin ist
ıne Statistik der VOo  w der Propaganda abhängigen „Missionen‘“‘ das
Jahr 1840 aufschlußreich. Danach standen damals die Jesu1iten mıt 334
„Missionaren“ schon erster Stelle unter den Missionsgenossenschaften.
Es folgten die Franzıskanerobservanten m1t 330, die Reformaten mıiıt 220,
diıe Kapuziner mı1t 200, die Dominiıkaner mıiıt 188, die Lazarısten m1!
150, das arlıser Missionsseminar mıt „Missionaren‘‘ 35,

eım anr| der Jesuitenmission (18959)
War die Zahl der Ordensmitglieder qauft 5209 angewachsen, darunter 2429
Priester, 1365 Scholastiker und 1415 La:enbrüder S DIie Mitgliederzahl

sıch also mehr aqals verdoppelt und dıie Priesterzahl g mehr qls
verdreilacht. Im gleichen Jahre wirkten ın der UÜbersee einschließlich
der une1gentlichen Missıionen STa der 119 VOo Jahre 1829 jetzt 1014
oder 19,5 0, davon 478 Priester, 195 Scholastiker und 341 Brüder d Von
diesen standen ın der eigentlichen ZJeıden- und Orientmissıon 299 oder
5,6 0/9 aller Ordensmitglieder, darunter 179 Priester er I 0/9 aller
Ordenspriester), Scholastiker und Brüder 3 Mehr konnte damals
die Gesellschaft für die Heidenmission nıcht hergeben. Die ungeheure
Eınwanderung und Seelsorgsnot ın Ameriıka tellte A die Jesuı:ten
Höchstforderungen. Von den 1014 „Übersee-Jesuiten“ A4AUS dem re
1853 701 ın der Christen- und Kolonistenseelsorge der beiden
Amerıka tätıg

Heute f Begıinn ıst dÄle (zesellschaft Jesu mit
25 460 Mitgliedern der stärkste Priesterorden. 11 3635 Jesuiten ınd

5/96 Scholastiker und 5299 Brüder.Priester, S1e ıst eute (d
Mitte auch mi1t ihren 3484 1ssionaren der 13,7 0/9 aller
Jesulten auch der stärkste Mıssıonsorden. Es folgen die

DieFranzıskaner mi1t 2116 Missıionaren oder Ö, 0/o iıhrer Mitglieder 3
1n Seuchenspitäler, INn die Militärseelsorge. Dıiese Bittbriefe haben WITr ın
obige er nıcht einberechnet. Die Bıttbriefe füur Amerıka wurden 1Ur dann
mıtgezählt, WEn die Indıanermission aqausdruckliıch Twähnt wurde. Dagegen
sind die Bıtten 99  ad quamlıbet m1ss1ionem:““ uch eigentliche Missionsbitten,
da s1€e Aas Angebot fur die Heidenmission einschließen.

S50 ausdruüucklich 1ne Bemerkun: auf dem 'Tıtelblatt des „CGatalogus’””.
Nach der Noticıa statıstıca Miss1ıon1ı cattoliche Iın 11 mondo

18543:; abgedruckt be1 Meyer, Die Propaganda, Ihre Provinzen und iıhr
eC Göttingen 1852, 53925

Archiyum histor1ıcum E 1933,
3' Catalogus PTrOoV. Romanae 1854 Appendix.
38 Vgl Anm
39 Die Vieldeutigkeıt des Missionsbegriffes iıchtet in der Statistik immer

wieder Verwirrung all; vgl dıe anregenden Ausführungen über Missli1ons-
statıistik 1n I1 Pensiero MissionarIlo, Rom 19538 Z 1{} Man Spricht Vo
1SsS10N ım ENSECTECN und weıteren SEaNEW Fur die Statistik sollte als
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Priesterzahl der Jesuiten in den eigentlichen Missıionen beträgt 1990
oder F 0/9 aller OÖrdenspriester, die der Scholastiker 841 und die der
La1lenbrüder 6553 Indien zählt In Missıionen miıt 1107 Missionaren die
me1ılsten Jesuiten. Es folgen China mıiıt TAT Jesulten ın Missıonen,
Airıka mıiıt 450 Jesulten In Miıssionen, Amerıka mıiıt 359 Jesuiıten
ın Missionen untier Eskıimos, Indıanern, Negern, brasıllanıschen
Japanern us Nehen den auswärtigen Missıiıonaren wıirken 8053 e1IN-
heimische Jesuiten, VO  —j denen 257 Priester, 3592 Scholastiker und 221
Brüder sınd Mit den 454 einheimıschen Weltpriestern hat der e1IN-
heimische Klerus der Jesultenmissionen /11 Priester. Für den inneren
Betrieh der heutigen Jesuıtenmissionen ist das weıt ausgebaute Schul-

kennzeichnend. Die Z Schulen der Missıionen werden VOoO  o
5158 633 Schülern besucht. Davon sınd 142 Gymnasien und Lyzeen
CHO0O1S miıt A() 981 Schülern und Schülerinnen un Uniıversiıtäts-
kollegien verschledenen Grades mıiıt 701 Studenten un Studentinnen,
WOZU jüngst noch das Universitätskolleg ın Bangalore ndıen hinzukam.

Dıesen Zifftern hatte dıe alte Jesuitenmission kaum et{was (Gsleich-
wertiges egenüber tellen Nıcht bloß dıe absoluten Zahlen sind heute
größer qals VOrTr der Zerstörung der alten Miss1ıon SLAa (  ); sondern
uch die Verhältniszahlen (15;7 0/9 STa I; 9/0) Das Schulwesen der alten
Jesultenmission kann das er HC uu  S qals schwacher Ansatz
bezeıchnet werden. Schon Ende ihrer Gründungszelt, dem Todes-

érundsatz gelten, den Angaben immer beizufügen, o b dıie Mission 1 eNSeTreCN
Oder weiıiteren Sinn gemeint ıst Vor qa llem ordert jeder statıstısche Ver-
gleich, daß INa mit dem Wort Mıssıon immer den gleichen Sınn be-
zeichnet und dıie Angaben quf eilnen gemerınsamen Nenner
bringt! Wır moöchten deshalb den Orschlag machen, unter eigentlichen
Mıssionen der Missıiıonen 1m ENSCTICH Sınn jene Gebiete verstehen, 1n
denen O och h Relıgionen g1bt, uch deren
Anhänger dort ILUT 1ne Mınderheit bılden der sich die Missıonare mıt der
nicht-christlichen Bevölkerung w1€e Iın den iıslamıschen Ländern des
Orients und Nordafrıkas kaum befassen können. In diesem Sinne haben
WIT Iın UNSerifen Ausführungen „eigentliche Mission"“ verstanden. Danach
bedürfen uch die Angaben 1m ersten dieser Zeitschrift (1 1938 63)
elner Berichtigunsg. ort stehen dıe Jesultenmissionen zweıter Stelle
hınter den Franzıskanern, we1ıl der Vergleich miıt il
ennern erfolgte. Dıie Zıiffer uber die Franzıskaner entiha: auch Angaben
ber dıe unelgentlichen Mıssıonen (Kolonistenmission uSW.), während sich
d1ıe 7Zıiffern De1l den Jesulten, e1ım arlser Mıss1onsseminar, bel den Welßen
Vätern auf die eigentlichen Mi1issionen beschränken! Wurden hbel
den Jesulten die uneigentlichen Mıssı1onen uf dem Balkan, In den baltıschen
Staaten, Iın den nordischen Ländern, In beıden Amerika, Iın Australı:en un
auf Neuseeland einbezogen, wurde sıch d1ie Za der Jesuitenmissionare
umm mehrere ausend rhöhen W.ıl1l1 INa dıie Franziskanermission auf den
gleichen Nenner m1t den Jesuı:tenmissionen bringen, muüssen AaAus der
Franziskanerstatistik folgende Gebhilete ausgelassen werden: Arendal (Nor-
wegen), Urhbosna (Jugoslavien), Sydney (Australien) und die ganze Tabelle B
für Lateinamerika (vgl cta O 57 1938] 3 ff.) Danach wirkten 1m
etzten Berichtsjahre ıIn den Franzıskanermissionen 2116 Miıiss]ıonare der
Ö, Prozent er UOrdensmitglieder, davon 1530 Priester (12,9 Prozent er
Ordenspriester), 178 Kleriıker un d Lalenbrüder. ber die Angaben der
Jesuitenmissionen vgl. Prospectus m1ss1ıonum Beiılage Nunti1 de
m1ssionibus Nr Vgl NSeTe ausführliche Darlegung er den
heutigen an der Franzıskaner- und Jesui:tenmissionen 1 Juniheft der
‚„‚Kath Mıssıionen"” 1938

Missionswissenschaft und Religionswissenschaft. ahrganı eft 16
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jahr des Roothaan (1853), zeigte die NeCUeE Jesulıtenmission verhältnıs-
mäßıg höhere Ziffern als beiım Ausgang der alten Jesulıtenmission:
19,5 0/9 der Ordensmitglieder in der Übersee (einschließlich der 1ss1on
1mM weıteren Sinne) 1m Jahre 1853 155 0/9 in den Jahren 1750
und 5, 0/9 als eigentlıche Missionare ım Jahre 1853 9,4 %/ VOL
Ende der alten 1ssıon. In den etzten Jahren (1926—1956) stieg die
Zahl der Jesultenmissionare VO  = 2200 auf 34584 oder 1284, also
mehr, qals Vor der Auflösung der alten Mıssionen eigentliche Jesulten-
missionare gab!

Dieser Vergleich beweist, daß Fkınsatz un: Leistung der
Gesellschafit Jesu ın den eıgentlichen Missionen eıt den agen des
Generals Roothaan biıs heute weniıgstens zıfernmäßıig In keiner Weise

die qalte Zeıit zurücksteht, sondern diese bedeutend übertrıüt, daß
der ıgnatıaniısche Missionswille im Jesuıtenorden auch heute se1lne drän-
gende Le?enskraft bewahrt hat

Die Negermission 1n den Vereinigten stgaten
Von FTe1ItaL D V Steyl.

Die Entwicklung der Negerm1ss1on.
Sehr verschieden auten die Urteile über die Lriolge der katho-

ischen Negermissı1on. Der Generalobere der bısher einzıgen LUr für
die nordamerikanische Negerbekehrung bestimmten (zesellschafit der
Josefiten Pastorelli schreıbt iIm Jahresbericht „Die eger-
milissıionen sınd immer eın Iruchtbares Missiıonsfeld SEWESCNH; aber dıe
‚Depression‘ mıiıt den begleıtenden Änanziellen Schwierigkeiten bewirkte,
daß mehr Bekehrungen auf den dafür angelegten Dollar hervor-
bringt, qals irgendein anderes Missionsfeld‘“‘ 1. Seın die Negermission
ochverdienter Ordensmitbruder, vielleicht ıh bester Kenner überhaupt,
John Gillard, sagt ın einer Studie über dıe Negerirage „Kein
Missionsield In der ganzen Welt weist solche Massenerfolge auf bel
überraschend geringen Zuwendungen W1e€e die ‚Negerernte‘ the Colored
arvest‘“2. Dagegen schreibt In einem tfein orj]ıentierten Überblick über
das Missionswerk unter den Negern The Gatholie Miırror: SIM Jahren
hat sıch die Zahl der Neger Last verdreifacht. Der Census Von 1930
zahlt Millionen. ber die ahl der katholıschen er hat sıch nicht
verdreifacht, nicht einmal verdoppelt. Die letzte Berechnung ergab DUr
210) 000 (1931) Nıcht einmal 29 1mM ganzen! iıne Lage, die schlıiımmer
ist qals ın den meisten Heidenländern“ Und die folgenden Ausführungen
des Artikelschreibers sind ein Vorwurf die Kirche, daß s1e dıe
protestantischen Sektenkirchen einen weıten Vorsprung hat gewinnen
lassen und selbst TST verspäatet ın Tätigkeit etreien ist. In ihrem Aufruf

IThe Report of the Amerıcan QK ÖT AL OT M1Ss10nsSs
155306, 174 Pastorellı J $ he 5ociety of s Joseph of he Sacred
Heart Ea

John Gillard, J, The Negro American, 1ss1ıon investigatıon
Dy the Cath Miss. Crusade 1935

he atholhlc Mirror Sept 1931, 0s Mission Work the
Colored People.


